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Unsere Zeitung beftettenl
Der entlarvte Wilson.

Tie überwältigende Ablehnung der Wilsonschen Politik
Sei den letzten Novemberwahlen ist nicht zum wenigsten
dadurch mitbestimmt worden , daß Amerika in der Ami»
fchenzeit überzeugt worden ist, daß Wilson schon in
oen ersten Kriegsmonate n eine bewußte
Kriegspolitik gegen die Mittelmächte , besonders
gegen Deutschland, getrieben hat . Den Anstoß
M dieser Erkenntnis bot der Franzose Hanotaux, der
m seiner Geschichte des Krieges von 1914 Enthül¬
lungen macht, die in Deutschland schon im Frühjahr
8. I . bekannt waren , die aber in Amerika unter luft¬
dichtem Verschluß gehalten wurden ; das belastende
Schriftwerk wurde in Amerika sogar auf die Liste der
verbotenen Bücher gesetzt. Nunmehr scheint Amerika
doch in den Besitz der Hanotauxschen Enthüllungen gekom¬
men zu sein, denn der „Dearborn Jndepedant "

. der in
Tearborn im Staate Michigan erscheint, druckt in seiner
Nummer 49 vom 2 . Oktober 1920 die Stelle im Wort¬
laut ab , und zwar , wie das Blatt sagt , zum erstenmal in
Amerika . Daß die Wilsonsche Regierung alles Inter¬
esse daran hatte , diese Offenbarungen aus dem Geheim¬
schrank des Weißen Hauses dem amerikanischen Wähler-
Publikum zum mindesten bis nach den Wahlen vorzuent¬
halten , begreift man , wenn man aus ihnen das Fol¬
gende erfährt : Hanotaux teilt mit , daß den Alliierten
is den Septembertagen von 1914 das Ver¬
sprechen eines amerikanischen Eingreifens
an der alliierten Seite gegeben worden sei, und daß
diese Hilfezusage den in naher Sicht stehen¬
den Frieden Frankreichs mit Deutschland
im Herbst 1914 verhindert habe. Gerade in
dem Augenblick , als die französische Regierung von Paris
nach Bordeaux floh, kam der neue amerikani¬
sche Botschafter Sharp, der den bisherigen Botschaf¬
ter Herrick ablösen sollte, in Havre an ; zu gleicher
Zeit landete dort auch der Vorgänger von Herrick , Bacon,
Herr Whitney Warren und verschiedene andere franzö¬
sischgesinnte Amerikaner , um die französische Sache auf
französischem Boden zu fördern . Der damalige Bot¬
schafter Herrick hatte von Anfang an kein Hehl aus
seiner Zuneigung zu Frankreich gemacht; er hatte die
Untersuchung der ersten Bombenwürfe auf Paris betrie¬
ben, und er hatte das Wohlwollen Amerikas angeregt,
das sich nachher so unerschöpflich erwies . Als er von
der französischen Regierung angegangen wurde, sein
Bestes für den Schutz von Paris zu tun, äußerte er die
historischen Worte : „ Ich will lieber sterben, als daß
ich dulden werde, daß der Feind Paris unter meinen

, Angen zerstört"
. Die Zusammenkunft der' drei Botschafter

in Paris unter solchen bezeichnenden Umständen war an
sich selber von hoher Bedeutung . Einer von ihnen,
ein naher Freund Roosevelts , machte in einer Unter¬
haltung mit Hanotaux die denkwürdige Bemerkung : „ Es
gibt in Amerika 50000 Leute, die wissen , daß es für
die Vereinigten Staaten unvermeidlich ist, ohne Verzug
in den Krieg au ihrer Seite einzutreten . Wer es gibt 100
Millionen Amerikaner , welchen dieser Gedanke fremd
ist . Unser Zweck ist, diese Zahlen in ihr Ge¬
genteil zu verkehren und die 50 000 in 100
Millionen zu verwandeln . Wir werden es erreichen !"

Hanotaux schließt : „ Seit Frankreich nichts mehr zu
fürchten hatte von Spanien und Italien , brauchte es auch

(nicht länger etwas ^von jenseit des Atlantischen Ozeans
zu fürchten, im Gegenteil , es war von einer großen

' Quelle der Angst befreit.
"

So bedeutsam diese Enthüllung auch ist, und so Helles
Licht sie auf die wahre Politik Wilsons schon im Sep-

i tember 1914 zu werfen geeignet ist/so hat sie doch, woraus
die „ Köln . Ztg .

" mit Recht hinweist, noch eine andere
Erkenntnis im Gefolge. Sie erklärt nämlich die bis jcht
unerklärte Wandlung Roosev

'
elts- im .November 1914.

'
Rovsevelk hatte noch ln den letzten Oktobertagen im

i Newyvrker „Outlook" den Einmarsch Deutsch¬
lands in Belgien * verteidigt und hatte
unter anderem den Satz geschrieben : „ Was in Belgien
getan worden ist, ist sicherlich im Einklang mit dem

gewesen, , was Deutschland ohne . Frage aufrichtig als den

Weg seines Verhaltens ansah , der ihm durch seinen
Kampf ums Leben aufgezwüngen worden war ." Und im

September hatte er sich dahin vernehmen lassem. „ Es
ist unbedingt wünschenswert, daß wir völlig neutral
bleiben sollten .

" Erst als sein Freund Bacon von
ider Drei -Botschafter-Konferenz aus Paris znrückkehrte.

verlieh vtoosevelt den Stand der Neutralität ' und wurde
zu dem wütigen Kriegs trei ber, als der er
schließlich gestorben ist. Ohne die Zusammenkunft der
drei amerikanischen Botschafter in Paris im September

l 1914 wäre der Verlauf der Weltgeschichte anders ge¬
worden . Oder wie der „ Dearborn Jndepedant " es aus-

! drückt : „ Tie Erklärung Hanotaux ' erhärtet die Tatsache,
; daß vier Wochen nach Ausbruch des Kriegs die Wort-

sichrer von 50000 Amerikanern die Verantwortung für
die Fortführung des Kriegs und tatsächlich auch

i für seine Führung übernahmen , einen Frieden im
Herbst 1914 verhinderten und einen Dauer¬
krieg einleiteten, die neun Millionen Leben kostete und
sengend über ganz Europa hinlief , wenn er nicht die
Zukunft der ganzen weißen Rasse aufs Spiel setzte ."

Vom 2 . Oktober 1920 bis zum 2 . November waren mehr
als vier Wochen Zeit . Tie Wirkungen dieser vier Wochen
nach der Entüllung der Rolle Wilsons im September
1914 haben sich im Ausgang der Wahlen klar gezeigt-

Reues vom Tage.
Krieg im Osten.

" Moskau , 24 . Nov . Das Bolschewistenblatt „Jvestija"
fordert Amerika auf, gemeinsam mit Rußland dem Be¬
streben Japans , die Ost-Küsten Asiens zu erobern, ent-
aegcnzntreten.

Bewachung der Rheinschiffahrt " .
! Berlin , 24 . Nov . Am 10 . Juni hatte die deutsche
j Regierung der Botschafterkonferenz eine Note überge-
; ben, worin die Zurücknahme der Militärkommandos in
l Duisburg , Mannheim und Karlsruhe verlangt

worden war , da sie dem Versailler Vertrag widersprechen
! Die Botschafterkonferenz hat diese Maßregel nunmehr
- aaH reichlich ! 6 Monaten abgelehnt. Sie behanp-
j tet , daß die bettreffenden Truppen keine Besetzungstrup-
> prn , sondern nur Kontrollposten seien , die auf Grund

der Zusätze zum Waffenstillstandsabkommen und aus
§ Grund des Artikels 212 des Versailler Vertrags ein-
: gerichtet seien , „um die Schisfahrt auf dem Rhein zu
i bewachen" . ( !) Wie wir hören , wird dieser Stand-
c Punkt von der deutschen Regierung nicht anerkannt . Die

Verhandlungen sollen sortgeführt werden.
Allerlei Erbauliches von den Besatzungen.

Berlin , 24. Nov . Der, Vorsitzende der Ueberwa-
chungskommissionen, General Noll et, hat gegen den
Gutsbesitzer und Major a . T . von Paczensky Strafan-
irag gestellt, weil dieser einen französischen Kraftwagen-
jührer wegen rasenden Fahrens „ Cochon" genannt hatte.
Da der Strafantrag aber in französischer Sprache gestellt
ivar, die Gerichtssprache in Deutschland aber deutsch ist,
wurde der Antrag als rechtsungültig abgewiesen. — Die
Franzosen dürfen die Deutschen „Boche " (Saukopf)
schimpfen und General Nollet selbst .hat dies schon getan,
aber einen Franzosen ein „Cochon7 (Schwein) zu heißen,
das i

'
st ein Verbrechen.

Koblenz , 24 . Nov . Nach dem Bericht des amerikani¬
schen Generatstabschefs betragen die Kosten der ameri¬
kanischen Besatzung in Deutschland 257 Millionen Dollar,
tvoöon Deutschland 32 Hs Millionen (nach heutigem Kurs
rund 20^ Milliarden Mark ) bezahlt habe. — Tie Stärke
der- amerikanischen Truppen wurde von einem Blatt
neulich auf 13 000 Mann angegeben.

Das Bcsatzungshesr im Nheingebiet soll am 1 . De¬
zember um zwei weitere französische Bataillone ver¬
stärkt werden.

London , 24 . Nov . Ter „Standard " stellt mit Er¬
staunen fest, daß der belgische Oberkommissar im besetzten
Gebiet 25 '0000 Franken ohne die . sogenannten
Repräsentationsgelder beziehe, während das
Einkommen eines belgischen Ministers nur 41 000 Fran¬
ken betrage . — Warun ^ die Entrüstung ? Tie englischen
Herren im Rheinland ^ ind wohl nicht schlechter gestellt,
als ihre Kollegen von der andern Ration.

Bayer » und der Kronprinz.
Amsterdam , 24 . Nov . . Aus die schriflliche . . ^>ge

eines Abgeordneten erklärte der holländische Minister
des Innern , die Regierung habe alle Gründe anzunehmen,
daß die Gerüchte über eine monarchische Bewegung in
Bayern , die eine schärfere Ueberwachung des Kronprin¬
zen nötig machen würde , vollkommen haltlos seien.

Deutsche Studenten verlassen Prag.
Prag , 24 . Nov . 276 reichsdeutsche Studenten haben

infolge der tschechischen Verfolgungen die Universität
.Prag verlassen.

«» tttlktt fit, ,M « >, »« . i»ro.
Vom Völkerbund.

Gens , 24 . Nov . In der Sitzung der Abrüstnngs-
kommission erklärte Leon Bourgeois (Frankreich,
Vorsitzender des Völkerbundsrats ), daß vor der Durch¬
führung der Abrüstung die Entwaffnung Deutschland
durchgeführt und folgende vier Voraussetzungen erfüllt
sein müssen : 1 . Notwendige Ausführung des Friedens¬
vertrags ; 2 . Organisation einer ständigen verbindlichen
Kontrolle über alle Rüstungen ; 3 . Vorlage eines Be¬
richts der besonderen militärischen Kommission ; 4 . Aus¬
tausch aller die militärischen Rüstungen betreffenden An¬
gaben durch alle Mächte.

Aus Vorarlberg ist eine Abordnung in Genf
eingetrosfen, die in einer Denkschrift vom Völkerbund
das Sekbstbestimmungsrecht in politischer und wirtschaft¬
licher Beziehung verlangt.

Rcnhork , 24 . Nov . Senator Mac Cormick wird
im Einverständnis Harbin gs nach Europa reisen
und mit den führenden Staatsmännern über einen ge¬
meinsamen Boden zum Aufbau des PölkerbnWS Füh¬
lung nehmen.

Der Kampf gegen Irland.
Dublin , 24 . Nov . Die Zahl der Toten bei den

letzten Kämpfen beläuft sich auf über 40 , die Zahl d«r
Verwundeten auf 180 . Der Sinn -Feiner , Graf Tir-
perary, wurde getötet.

Tie in Dublin ermordeten englischen Of¬
fiziere werden ans Kriegsschiffen nach England über¬
führt und gemeinsam in London bestattet. In ganz
Tnblii ': wurden gestern Haussuchungen veranstaltet und
viele hundert Personen verhaftet.

Trei Führer der Sinn -Feiner , die angeblich aus dein
i Gefängnis auszubrechen suchten , wurden getötet,
i London , 24 . Nov . Im Unterhaus teilte Churchill mit,
! daß den irischen Freiwilligen seit dem 1 . Januar bei
s Neberfallen auf Kasernen usw. im ganzen drei Maschie-
! nengewehre, 197 Gewehre, 182 Revolver und etwa
; 60 ÖÜO Patron .» in die Hände gefallen sind.
? Flugzeuge beschlagnahmt

Ha .«-.vttvg , 24 . Nov . Durch die . der
, Ablieferung der beiden Zeppelin -Luftschisfe „ Bodensee"

und „Nordstern " wird unserer Flugzeug -Industrie von
seiten der Entente ein schwerer Schlag versetzt . Wie

^ jetzt verlautet , droht aber ein weiterer Anschlag
j aus die Flugzeugindustrie dadurch, daß die * im

Hamburger Hafen liegenden 11 neuen Junker-
^ Metall - Flugzeuge , die von Amerika bestellt
f worden sind und zur Verschickung bereit liegen, von der
s interalliierten Lustüberwachnngskommission beschlagnahmt
z worden sind. Tie Entente stützt sich bei ihrem Vorgehe»
c auf das im „Friedensvertrag " vorgesehene Bauver-
! bot für Luftfahrzeuge . Dieses ist aber im „Vertrag"

ausdrücklich auf eine Frist von 6 Mon aten nach
Abschluß des Friedens beschränkt.

Belgiens Aufgaben.
Brüssel , 24 . Nov .^ Jn der Kammer verlas der neue

Ministerpräsident Carton de Viart die ministerielle
Erklärung . Belgien werde gemeinsam mit Frankreich
und England , die Aussührunng des Versailler . Vertrags
überwachen: Das militärische Mkommen zwischen Frank¬
reich und Belgien gelte dieser Sicherung . Belgien dürfe
seine Verteidigung nicht schwächen. Der nächste Jahr¬
gang werde eine Dienstzeit von 10 Monaten zu leistar
haben.

Tie Regierung beabsichtigt, eine Prämienanleihe von
1 Milliarde aufznleqcn, deren Betrag für den Wie¬
deraufbau bestimmt ist.

Die »eue Regierung in Griechenland
Athen , 24 . Nov . Um die Aufrichtigkeit seiner Ge¬

sinnung gegenüber der Entente zu beweisen , ist das Ka¬
binett bereit, der Entente alle notwendigen Sicherheiten
zu. geben. (Gezwungen ?)

London , 24 . Nov . Nach einer Meldung aus Wen
ist dort eine halbamtliche Erklärung

' veröffentlicht wor¬
den, in der es heißt , die Regierung werde, da sich der
Wille des Volks bei den Wahlen deutlich gwußert habe,
eine entschiedene Haltung mit Bezug ans «sie Rückke 'n
König Konstantins einnehmen . Die Regierungen ter
Mächte , die den Grundsatz des nationalen Selbstbestim-
mungsrechts angenommen hätten , müßten sich

' nach dem
Vertrag von Versailles jeder Einmischung in die inne¬
ren Angelegenheiten Griechenlands enthalten.

*

Dublin , 24. Nov . Das Haus des Erzbischofs Wal sch
wurde durchsucht , ein Kammerdiener verhaket



Rücktritt - es Berliner Oberbürgermeisters.
Berlin . 24 . Nov . Oberbürgermeister Wermuts

hat mit Rücksicht auf seinen Gesundheitszustand und mit
dem Hinweis daraus , daß er das 65 . Lebensjahr über¬
schritten habe , den Magistrat gebeten, seine Versetzung in
de« Ruhestand herbeizuführen . j j

* ' ' ' 1
Berlin , 24 . Nov . Der Hauptausschuß des Reichs¬

tags nahm heute den Antrag der bürgerlichen Parteien
an , daß die Zahl der Stabsoffiziere auf 600 festgesetzt
wird , statt der beantragt 246 . Tie bisher gestrichenen
45 Offiziersstellen sollen zu den beantragten 2027 Leut¬
nants und Oberleutnants hinzugefügt werden.

Berlin , 24 . Nov . Tie deutsche Regierung war wegen
des Vorfalles in Oberingelheim , wo französische Soldaten
ein junger Frankfurter Mädchen getötet hatten , bei der
französischen Regierung vorstellig geworden. Tie fran¬
zösische Regierung hat nunmehr dem deutschen Botschafter
in Paris die Mitteilung gemacht, daß ein Gerichtsverfah¬
ren wegen Mords und Mordversuchs gegen die be¬
teiligten Soldaten eingeleitet ist und daß ferner die
französische Regierung bereit ist, eine Entschädigung
von 25000 Franken zu bezahlen.

Genf , 24 . Nov . Ter katholische Kurier de GenevS
verbreitet das Gerücht, daß Spanien demnächst vor der
Völkerbundsversammlung die Frage des Zutrittes des
Papstes zur Sprache bringen werde. -

Berlin , 24. Nov.
Zweite Beratung des Haushalts für die Ausführung des

Friedensvertrags. ?
Zum Kapitel „Kosten für den Hohen Ausschuß

"
, das 20 Mil¬

lionen Mark vorsieyt, ' beantragt der Ausschuß Erhöhung auf
ck) Millionen.

Abg . Wels (S . ) : Eine Aendcrung des Friedensvertrags ist
nur zu erreichen, wenn wir die Entwaffnung vornehmen und
den Schadensersatz leisten. Daß die Regierung den übernomme¬
nen Verpflichtungen der Ablieferung und Entschädigung bisher
nachgckommen ist , verdient unseren Dank - Die Belastung durch
die Kosten des Besatzungshcer sschließt jede Erfüllung unserer
finanziellen Verpflichtungen aus . Wenn daher jetzt von sran-
zösischer Seite Vorschläge auftauchen,' daß mir an die Stelle
der finanziellen Leistungen deutsche Naturalien und Fndustrie-
erzeugnisse treten lassen, so soll dieser Vorschlag an den Ar¬
beitern nicht scheitern. Die Art , wie unsere Regierung die
Frage behandelt , läßt nicht auf einen guten Willen schließen,
den Wiederaufbau als das Rückgrat der Wiedergutmachung anzu¬
sehen.

Reichsminister Simon sagt , er habe in Köln nicht gesagt,
daß die Entente die versprochenen Vorschüsse nicht geleistet habe.
Die Sache liege vielmehr so , daß nach unseren Ablieferungen alb-
monatlich festgestellt wckde , ob wir oder die Entente ein Gut¬
haben hätten . Wenn wir ein Guthaben hätten, ' würde uns
dieses nicht ausgezahlt , sondern zum späteren Ausgleich zurück¬
gehalten.

Abg . Schreiber (3 .) bedauert,' daß eine Nachprüfung der
Kosten für die Besetzung unmöglich ist , weil die Gegner jede
Rechnen s '^ ung ve .wng :rn.

Abg . Schreiber ( fortfahrend ) : Beschwerden gegen das Besäst
zungshser von IM OM Mann haben nur dann Wert, wenn das
ganze Volk sie unterstützt. Den Amerikanern müssen wir klar
machen, daß alle ihre Liebesgaben umsonst find,' wenn wir an
den Kosten des Besatzungsheeres verbluten müssen. Der Redner
protestiert gegen die schwarzen Truppen , die noch immer an
dem linken Rheinufer stehen und unsere kulturell so hock
stehende Bevölkerung vergewaltigen . Er protestiert auch geger
den Sklavenhandel.' der unter dem Deckmantel der Fremden
kegion getrieben wird . Wozu sollen die 12 feindlichen Flug-
vlätze dienen ? Auf die Dauer können wir eine Hecresbela-
stuna von 25 Milliarden aus dem Friedensvertrag nicht leisten

Abg . Reichert (D.natl .Vp .) : Die Leiden unserer Volksgenossen
im besetzten Gebiet, ' die schwarze Schmach , Hemmung von Han
del und Industrie . Fortführung unseres Viehbestandes , überal
Verarmung : das sind die Fußstäpfen unseres Leidenswegs . Umst
dankbarer müssen wir den Stammesgenossen sein , die tapfer ar
deutscher Art festhalten . Deutschland ist ein Schuldnervolk:
wenn es so weiteraebt . wird es ein Dettlervolk. Die Las

oruart umso schwerer als wir die große Summe , die wir z»
zahlen haben , noch gar nicht kennen . Jeder Soldat des Be
Wtzungsheeres kostet uns über 100 OM Mk . Ein gemeinsame:
Prottst der Regierung des Reichstags, des gesamten deutscherVolks ist dringend erforderlich. Die Ruhe , die augenblicklickm Deutschland herrscht , ist eine Grabesruhe . Tätig ist nu:
die Notenprefse . Dem einzigen , das wir besitzen, - der Kohle,gilt die Sehnsucht der Franzosen . Waffen haben wir nicht, un
die Revision zu erzwingen, ' aber die Macht des Geistes unl
des Gedankens müssen wir ausnlltzen.
, äbg . Zapf (D .Vp . t : Es ist kein Wunder , wenn im Rheinlario der alldeutsche Gcdank - alles andere verdrängt . Zas ver
kleinerte und verarmte Deutschland steht vor einer finanzieller
Unmöglichkeit . Das Volk ist enttäuscht über den Ausgang de-

.
" der auch über die Revolution, seit deren Anfang dü

Ausschreitungen des Kapitalismus nicht ao - , sondern zugenommen haben.
Abg . Dr . Bre -.ttckeidt ttlSP . ) : Die Hauptleidtragenden der

lnriegs und des Friede,isv r̂traas sind die arbeitenden KlassenDie von uns ge o - derten Lasten sind allerdings unerträglich,' wem
Sie Entente uns die Bezahlung unniöalich macht. Hat die Re-
aierung schlüssige Beweise für den angeblichen Ueberfluß an Kohrlen in Frankreich ? Die Erklärung des Außenministers übei^ Vorschüsse genügt uns nicht. Es sind tat-
sachlich 36 Millionen gezahlt worden . Warum sind sie nicht
zum Besten der Arbeiter des Ruhrreviers verwandt worden?Rur die Sozialisierung kann die Wünsche der Bergarbeiter
befriedigen . Die Stimmen der Versöhnung in Frankreich meh-

Uck - Neuerung muß wissen,' ob sie den Vertrag er¬
füllen will und kann . Sie wird uns an ihrer Seite finden,wenn sie erklärt , daß die Besetzung die Wiederherstellung unmög-
ttch macht desgleichen,- wenn sie an den Wiederaufbau in
Frankreick herangeht.

Abg . Korell (D .d .P .) bespricht die Wirkung der Minister-reden . in der aimlandischen Presse . Die französische Presse sieht
c
" ?^ .L""Sen Interpellationsdebatte den Beweis daß Deutsch¬land sich um die Erfüllung des Friedensvcrtrags drücken wolle.

A«« Stadt «ad Laad.
Lg . November

Antolivieuprojekte.
Wie unser « Lesern bekannt ist, ist die Württ . Kraftver¬

kehrsgesellschaft m . b . H . mit einem Auloverkehrsprojekt her¬
vorgetreten, das eine Auto - Verbindung Alten st eig-
Freudenftadt vorgesehen hat und bei aufgenommenen
Verhandlungen wurden dieser Verkehrslinie noch zwei wei¬
tere hinzugefügt und zwar Alten st e i g - B e s enfe l d-
Murgtal und Alten st eig - Calwer , Wald. Die
hiesige Stadtgemeinde hat sich mit diesem, für sie außerordent¬
lich wichtigen Gegenstand wiederholt beschäftigt und auch
die Auitsversammlung hat sich kürzlich damit befaßt. Nun
ist die Verkehrsgesellschaft mit Unterlagen hervorgetteten und
es sollte eine Aussprache der beteiligten Oberamtsbe¬
zirke und Gemeinden erfolgen, damit das Projekt greifbare
Formen annehme. Diese Aussprache fand gestern Nachmit¬
tag im hiesigen Rathaussaal statt. Tags zuvor hatte sich
der hiesige Gemeinderat nochmals mit der Sache beschäftigt,
Richtlinien für die Verhandlungen seitens der hiesigen Stadt
sestgelegt und Vertreter der Stadt zu den Verhandlungen
bestimmt . In der Gemeinderatssitzung waren Vor¬
sitzender und Kollegium einmütig darin , daß das Projekt
von hier aus die bestmöglichste Unterstützung erfahren soll
und daß man neben der sonstigen finanziellen Beteiligung
der Kraftverkehrsgesellschaft für ihre hiesige Zentrale die nö¬
tigen Räumlichkeiten für Fahrzeuge elc . vorweg kostenlos
zur Verfügung stellt und auch die Unterhaltung derselben
auf Rechnung der Stadt übernimmt, damit die Ausführung
des Projekts möglichst gesichert werden soll. Abends hatte
sich auch der hiesige Verkehrsausschuß des Ge¬
werbe v e re i n 8 mit diesem Kraftverkehrsprojektbeschäftigt
und seinem Vorsitzenden Richtlinien für die Verhandlungen
gegeben . Gestern Vormittag tagte nun der Bezirksrat
im hiesigen Rathaus und nahm Stellung in der Sache. Er
stellte sich dabei einstimmig auf den Slaudp , nki , sich
der Sache anzunehmen, daß Altenfieig aber die Unterneh¬
merin des Projek es sein soll und daß die Amtskörperschaft

einen Beitrag , etwa ein Drittel des von der Gesellschaft ge¬
forderten Garantiezuschufses, gibt. Zu der gestern Nachmit¬
tag stattgefundenen allgemeinen Versammlung imRat-
haussaal waren die beteiligten Oberamtmänner und be¬
teiligten Gemeinden der Bezirke geladen . Es war eine statt¬
liche Vertreterzahl der Gemeinden, die sich eingefunden hatte,
ein Beweis, welch' großes Interesse man der beabsichtigten
Kraftwagenverkehrseinrichtung entgegenbringt. Oberamimann
Münz - Nagold eröffnete und leitete die Versammlung. Zu¬
nächst berichtete er über den Vorgang , welcher zu den jetzi¬
gen gemeinsamen Verhandlungen geführt hat, über die
Tätigkeit der Kraftverkehrsgesellschaft , deren Vertreter an¬
wesend war , und über die Beschlüsse des Bezirksrats vom
Vormittag . Alsdann ergriff der Vertreter der Kraftverkehrs¬
gesellschaft, Hon er , das Wort . Er führte u. a. aus , daß
durch die jetzigen finanziellen Schwierigkeiten des Reiches z.
Zt . an einen weiteren Ausbau der Nebenbahnen nicht zu
denken sei und daß die Autoverbindungen als Kletnbahnersatz
nicht nur dem Personen- und Posiverkehr, sondern auch der
Beförderung von Frachtgütern aller Art (nur kein Langholz!)
dienen soll . Das Bestreben der Gesellschaft sei, dem örtlichen
Verkehrsbedürfnis in jeder Hinsicht zu dienen . Zwar fti das
KraftVerkehrsmittel z . Zt . das teuerste Verkehrsmittel. Es
werde aber Handel und Wandel dadurch gehoben und wenn
zu diesem Zweck ein mäßiger Tarif einen Ausfall bringe,
so müsse dieser durch einen Betliebszuschuß seitens der Kör¬
perschaft und Gemeinden gedeckt werden . In der Anfangs¬
zeit eines solchen Verkehrs rentiere sich die Sache in ver
Regel weniger als später, wenn einmal die Einrichtung rich¬
tig im Gang und allgemeiner Benützung zugeführt sei. Zu¬
nächst wünsche er sich über die Wünsche und Verhälrnisse in
unserer Gegend, über die etwaige Fttguenz usw . zu orien¬
tieren, um mit den weiteren Unterlagen dienen zu können.

Aus der alsdann einsetzenden recht lebhaften Aussprache
sei hier nur kurz erwähnt, daß Gtadtschutlheiß Welker
den Wunsch zum Ausdruck brachte , daß alle drei vorgesehenen
Linien der Verwirklichung entgegengeführtwerden, daß Alten¬
steig die Erstellung und Unterhaltung der Räume für den
Kraftverkehr übernehme und auch seinen Anteil an der Haft¬
summe , also willens sei die Sache einer Verwirklichung enl-
gegenzuführen . Oberamtmann Luz - Freudenstadt führte aus,
daß man im Freudenstädter Bezirk der Linie Attensteig-
Freudenstadt ein großes Interesse entgegenbringe und daß
man die Vedürfnisfrage bejahen könne . Zuerst seien aber
Unterlagen nötig, um zu entscheiden, in welcher Weise sich
die Amtskörperschaft Freudenstadt beteilige . Stadtschultherß
B l a i ch e r > Freudenstadt betonte, daß die Linie Altenfteig-
Freudenstadt absolut notwendig sei, er wundre sich, daß diese
Linie noch nicht bestehe. Die Vertreter von Pfalzgrafenweiler
und Dornsteiten äußern sich im Hinblick aus den Bahnbau
zurückhaltend ; sie befürchten bei Einführung der Autolmie
ein Verlieren des bereits begonnenen, aber wieder eingestellten
Bahnbavs , Bedenken , die wohl nicht ernstlich zu nehmen sind.
Oberamtmann Gös - Calw bringt zum Ausdruck, daß bei
ibnen das Interesse an der Linie, wie sie für den Calwer
Wald vorgesehen ist , ein relativ mäßiges sei ; er wünscht
die Linienführung von Altensteig nach Station Teinach über
Neuweiser—Oberkollwangen. Oberamtspfleger Wünsch-
Freudenstadt sieht die Linie nach Freudenstadt als die aus¬
sichtsreichste an und freut sich, daß man auf die alte Post¬
straße, die man seit Jahrzehnten als Verkehrslinie verlassen
habe, wieder zurückkomme. Schultheiß Theurer - Göttel-
fingen wünscht die Linienführung nach Besenfeld über Göttel-
fingen , der Schultheiß von Hochdors über Hochdorf . Schult¬
heiß Stieringer - Enztal und Metzger - Simmersfeld
vertreten den Wunsch der Linienführung Altensteig—Simmers-
seld— Enzklö sterle— Wildbad . Frisch gewagt, sei auch hier
halb gewonnen. Das Resultat der Aussprache
war , doß die Ausführung der Linien : 1 . Alten steig

Ein Frühlingstrarrrn.
Eine Erzählung aus dem Leben von Fr . Lehne.

42 . Fortsetzung, (Nachdruck verboten .)
Lasse Dir doch eine Auswahlsendung kommen!" sagte er

erschreckt - -- das war ja das Geschäft, in dem Mary
^war — so konnte er sie doch nicht Wiedersehen — in
Begleitung seiner Braut ! Tas war doch unmöglich!

„In einer solchen Sendung ist doch nichts Passendes.
Tu zögerst , Schatz? Warum willst Du mir nicht ein¬
mal solch eine kleine Bitte erfüllen ? Oder fürchtest
Du Dich etwa vor den kleinen Mädchen da drinnen —
so ist ja wohl Euer Ausdruck für solche Personen?
Ich kann Dir versichern, sie sind alle hübsch dort im
Geschäft," fügte sie boshaft hinzu . Wolf warf einen
Blick in das Gesicht seiner Braut und sah unverhüllte
Schadenfreude darin . Wie ein Blitz durchzuckte ihn der
Gedanke : Sie weiß alles und will Euch beiden eine
Falle legen. Für so niedrig denkend hatte er Ella
doch nicht gehalten , und ein heiliger Zorn erwachte in ihm
gegen sie . Aber er bezwang sich und sagte:

„Für diesmal will ich Dir nach geben ! Lasse Dir
aber gesagt sein, daß dies das erste und letzte Mal
gewesen ist ! Ich liebe nicht , in Geschäften sozusagen als
fünftes Rad am Wagen herumzustehen.

"

Sie betraten den Laden , einen vornehm eingerich¬
teten Raum . Ein junges Mädchen fragte höflich nach
ihren Wünschen.

„Ich möchte Frau Gündel selbst sprechen, " sagte
Gabriele etwas von oben herab.

„Tas tut mir leid, Frau Gündel ist nicht da ; sie
muh aber jeden Augenblick zurückkommen ! Wollen gnä-
tnges Fräulein P ' ^ ' nehmen und warten ?" Und dienst¬
eifrig schob das ; Mädchen ihr einen Stuhl zurecht.

, za , ich werde n»«rten , aber im Probierzimmer —
u) L« Sie «nir so lange die Direktrice .

"
Wolf jah sich um ; hier also war Marys Wirkungs¬

kreis) : hrsc « weidete n«t» schaffte sie ! Widerstreitende

Empfindungen rangen sich in seiner Brust — hoffent¬
lich sah er sie — hoffentlich nicht ! Er vertiefte sich in
den Anblick eines sehr auffallenden Hutes , ganz in feuer¬
rot gehalten . Plötzlich schlug eine süße, ach so wohlbe¬
kannte Stimme an sein Ohr , und wie elektrisiert drehte
er sich herum . Ta stand seine Mary vor Gabriele,
deren Wünsche erwartend . Sie hatte eine hellblaue Hemd¬
bluse an und ein weißes Schürzchen vorgebunden —
Gott , wie blaß und schmal und durchsichtig sah sie
aus ; die blauen , dunkelumrandeten Augen blickten so
schwermütig darein , während um den süßen Mund , den
er so oft geküßt, ein bitterer , entsagungsvoller Zug
lag . Er erfaßte dies alles mit einem Blick , der sehn¬
süchtig ihre ganze Gestalt umschloßt Mary vermied es,
ihn anzusehen ; sie war ja auf das Wiedersehen vor¬
bereitet , denn das junge Mädchen, von dem sie geru¬
fen worden , hatte ihr hastig zugeraunt : „Fräulein Ulrich
mit ihrem Bräutigam ist da .

" Mit hochklopfendem Her¬
zen, aber äußerlich ruhig hatte sie das Probierzimmer
betreten , Gabriele höflich begrüßend . Zum Glück hatte
ihr Wolf in diesem Augenblick den Rücken zugedreht und
jetzt war es leicht , ein Ansehen zu vermeiden.

„Also, Sie haben mich hoffentlich verstanden ? Gut!
Nun machen Sie mir einige Vorschläge — zeigen Sie
mir aber auch : was Sie noch haben," schloß Ella ihre
Erläuterungen.

„Viel haben wir nicht vorrätig , wenigstens nicht von
dem , was Ihren Wünschen entsprechen dürfte , gnädiges
Fräulein, " entgegnete sie, „am besten wäre es , wir
fertigten Ihnen einen Hut nach Ihren Angaben an ."

„Darüber können wir ja noch reden ; vorläufig möchte
ich erst etwas sehen !"

Mary öffnete verschiedene Kartons und zeigte die da¬
rin enthaltenen Hüte . Ihr Benehmen war sehr höf¬
lich, aber doch weit entfernt von groß« Secvilität , und
ihre Bewegungen hatten etwas Ruhiger , Harmonisches
— Damenhaftes . Gabriele saß auf einem Hoka , das

-Lorano« vor tderr Au«en, mehr die -BerrmHeMi , «lS

die Hüte musternd . Aber sie konnte keinen heimlichen
Blick nach ihrem Verlobten erhaschen , so sehr sie auch
aufpaßte — Mary war ganz bei der Sache!

Wolfs Augen ruhten fast unverwandt auf dem süßen,
blassen Antlitz des Mädchens und auf den weihen, zarten
Händen — einmal entfiel ihnen eine Feder ; unwill¬
kürlich bückte er sich, sie aufzuheben, was ihm einen
hochmütig verwunderten Blick seiner Braut , sowie einen
leisen Tank , den Mary mit niedergeschlagenen Augen
sprach, eintrug.

„ Hier gnädiges Fräulein, " sagte sie da eben zu Ella,,
„hier habe ich etwas ganz Apartes und Neues '

;
sie zeigte einen entzückend duftenden Hut , der ganz auS j
Tüll , Spitzen und zart abschattiertem Flieder bestand, j
„ ist der Hut nicht wundervoll ? Er würde ausgezeichnet !
zu jenem Zweck passen — ist erst gestern fertig geworden !" ;

„So , meinen Sie ? Ich finde ihn einfach scheußlich," !
entgegnete Ella hochfahrend, „wo haben Sie nur Ihren
Geschmack, Fräulein ? Ter Hut sollte zu meinem Kleide¬
passen — der Flieder — lächerlich!" >

„ Zu einem cremefarbenen Spitzenkleide paßte er meiner >
Ansicht nach sehr gut, " entgegnete Mary ruhig .

'

„Das sehr gut — Flieder zu Türkisblau ! Na — !
Jbr Geschmack," lachte Ella boshaft . !

„ Verzeihung , ich wußte nicht, daß daS Spitzenkleid
mit Türkisblau verbunden ist ! — Man könnte ab« - !
den Flieder durch andere Blumen « setzen; ich würd»
Veilchen sehr apart finden .

" .
„ Ah, ich sehe. Sie wollen den Hftt durchaus vev-

kaufen und versuchen nu« , ihn mir — '

„ Nein , nicht im mindeste« ; er ist auf Bestellung ^
von d« MülbeS gearbeitet , die ihn zu einem Gartens«
haben wolltte . Ec ist ab« teurer gekommen, als ausge
macht, deshalb hat Krau Haupt« »«« die Annahme v«
weigert ; wir haben ihn MRSIenomy « « und ich hc^
schon EwaS anderes M die D-ame in - UWU .

" .



Freudevstadt , r . Altensteig —SimmerSfeld—
Gnzklösterle —Wildbad,3 . Altensteig —Berneck
—Neu weil er—T ein « ch - Station,4 .Alte » steig—
Göttelfingen — Besenfeld — Murgtal ausgeführt
werden sollen. Beschlossen wurde zur Weiterbehandlung der
Projekte einen Aktionsausschuß zu wählen , in welchen
die Oberamtmänner Münz - Nagold, Luz » Freudenstadt,
Gös - Ealw, die Stadtschultheißen Welk er - Altensteig und
Bla ich er ' Freudenstadt, die Schultheißen Metzger-
Simmersfrld, Decker- Pfalzgrafenweiler , Lörcher - Ober-
kollwangen und der Schultheiß von Teinach, die Vor¬
sitzenden der Verkehrsausschüsse von Altensteig und Freuden¬
stadt gewählt wurden . Eine weitere Zuwahl ist dem Aktions¬
ausschuß überlassen. Mit dem Dank an die Teilnehmer der
Versammlung schloß OberamtmannMünz diese.

Der Aktionsausschuß trat dann noch zu einer kur¬
zen Sitzung zusammen . Aus den kurzen Verhandlungen
ist noch mitzuteilen , daß als Fahrpreis für den Auto¬
verkehr bei Dutzendkarten für Einheimische ein Preis von
35 Pfg . pro Klm., für Fremde ein Preis von 50 Pfg. pro
Klm . vorgesehen ist . Bezüglich der Straßen will die Ge¬
sellschaft nicht Unmögliches verlangen , doch sollen diese in
der Hauptsache im Walz- oder Decksystem unterhalten wer¬
den, nicht im Flicksystem . Nach Ausführungen des Vertreters
ist man über die schlimmsten Betriebsstoffnöte hinüber. In
der Altensteiger Zentrale soll neben der Unterbringung der
Wagen auch der Betriebsstoff und eine Reparaturwerkstätte
untergebracht werden. Zunächst soll mit der Gesellschaft eine
Garantie für achtmonatlichen Betrieb eingegangen werden.
Die Garantiesumme ist erst noch festzustellen. Der Betrieb
soll nach Möglichkeit ab 18 . April bezw. 1 . Mai ausge¬
nommen werden . Hoffen wir , daß die Sache einen gedeih¬
lichen Fortgang nimmt und der Kraftverkehr das mit Ver¬
kehrsmitteln recht stiefmütterlich behandelte Gebiet dem Ver¬
kehr bester aufschließt.

— Welffnachtskaffee . In den nächsten Tagen ist
bas Eintreffen von 200 000 Sack Kaffee zu je 60 Pfnndsin einem deutschen Hafen zu erwarten.

— „Müheloser Verdienst " bis zu 50 Mark im
Tag liest man oft in Anzeigen . Einen solchen mühe- ^
kosen Verdienst gibt es natürlich nicht, und wenn es!
einensolchen gäbe, so würden ihn die Schlauberger schön !
für sich behalten und nicht anderen verraten - Man
kann daher nur raten : Tie Augen auf und die Taschen -
8u!

— Die Kälte . Im mittleren Sch
'
warzwald ist dar

Thermometer in den letzten Tagen bis zu 14 Grad unter
Null gefallen . Dabei ist der ganze Schwarzwald Heuer
nochvollkommen Schneefrei. In den höheren Verglas
gen ist die Alpensernsicht prachtvoll.

— Die neue Zeitungsgebührenordnnng , die ur¬
sprünglich bereits am 1 . Juli ds . Js . in Kraft treten
sollte, deren Inkrafttreten dann aber auf Wunsch der
Zeitungsverleger zweimal hinausgeschoben worden ist,
tritt, laut Kabinettsbeschluß , nunmehr vom 1 . Januar
1921 ab in Wirksamkeit.

— Geringe Abnahme des Papiergeld unlaufsl
Nach dem Bericht der Reichsbank über die Woche vom
8 . bis zum 15 . November betrug die Verringerung
des Umlaufs an Banknoten und Tarleheuskassenscheine

'
n

zusammen 755,2 Millionen Mark ; der Banknoteuum-
lauf verminderte sich um 495,2 Millionen Mark auf'63104,9 Millionen Mark , der Umlauf an Darlehens¬
kassenscheinen um 200 Millionen Mark auf 12 646,1
Millionen Mark . Der Umlauf an Papiergeld beträgt al¬
so 75 751 Millionen Mark.

— Spende der Landwirte . Dem Aufruf der land¬
wirtschaftlichen Verbände , für die minderbemittelte Be¬
völkerung Kartoffeln zu billigerem Preis abzugeben, wird
erfreulicherweise in weit größerem Umfang Folge ge¬
leistet, als gemeinhin bekannt wird . Denn nicht nur
mehren sich die Gemeinden und Bezirke, die Sammel¬
gaben abführen , sondern auch' von Haus zu Haus wird
von dem schönen Recht der Nächstenhilfe viel Gebrauch
gemacht. Auch die unentgeltlichen Spenden an wohl¬
tätige Anstalten haben schon manchen dieser Betriebe
der augenblicklichen drückendsten Sorge enthoben- Mö¬
gen diese schönen Beispiele noch recht viele Nachahmun-
aen finden.

— Schadenersatzfordernngen gegen Eisenvayn-
- eanrte und -Arbeiter. Der Reichsverkehrsminister
ist ermächtigt worden , Schadenersatzforderungen gegen
Reichseisenbahnbeamte und -Arbeiter , die im Eisenbahn¬
betrieb und -Verkehr durch deren Versehen entstan¬
den sind oder noch entstehen, nach Befinden der Umstände
zu ermäßigen oder zu erlassen und diese Ermächtigung
bis M einem durch Schätzung zu ermittelnden Betrag
von 500 Mark für jeden Einzelfall auf die Eisenbahn¬
direktionen und Eisenbahngeneraldirektionen weiter z«
übertragen.

— Die Preise steigen . Die allgemeine Lage im
Wirtschaftsleben ist die , daß sich die durch die Zwangs¬
wirtschaft lange künstlich niedergehaltenen Warenpreise
nunmehr hier langsamer , dort schneller , dem Weltmarkt¬
preis anpassen, und zwar , wie es sich von selbst ver¬
steht, im Verhältnis unserer Valuta zu der Weltparität.
Der neue tiefe Rückgang unserer Valuta beschleunigt
natürlich diese Preisbewegung und läßt die Preise trotz
aller Bemühungen , sie einzudämmen , stark in die Höh«
gehen . Die ReichSverhältniszahl der Kosten für Lebens¬
mittel (Index ) in einer Woche betrug nach de« Er¬
hebungen an 200 Orten Deutschlands im Jahr 1920
im Mai »84 .6» « kurt , Juni »3» . 1», J «ii 252 .36,
August «81 . 86, September »7» .S5. Me Zahle« für
Sktobsc Kegen w»O »iM vor , doch ist sicher « it e« nc
weiter« , Gchöhung der Indexziffer -u rechnen. Sek
einem Gnhr geht sie Verteuerun « der
beusmitKl im StznrMschrst -t »»r «m.

Calw, 24. Nov . (An» d» Amtverlammluvg.) Lchim
Samstag w»rde a»f de» Rathaus in Calw die AnrtLver- I
sammlung abgehalte ». Daraus ist zu entnehme», daß der j
Stadtgemeiude Calw zu de« Kosten des Realprogymnast»
»mS eiu jährlicherBeitrag vou 5000 zudevjmige»
der FrauruarbritSschule 1000 und zu devjeuigen der Ge.
Werbeschule 2000 bewilligt wurden . Außerdem wird
d e Amtskörperschaft sich au de« Aulwaud der Stadtge-
meiude Calw für Reinigung, Heizung , Beleuchtung und Be-
dienuug der Landwirtschaftlichen Wiuterschule hälftig betet-
ligcn . Der Vorsitzende macht darauf aufmriksa», saß die
AnMkörperschaft vor einer EntwcklWg strhe , welche die
Schaffung vou weitere » Nmtsräumlichkeite«
»otweudtg mache . Es ward ? de« BezirkSrat die Leglma-
tio» eingeräumt , »ach Mittel » urd Wege » zu suche«, um
diese Frage einer endgültigen Lösung näher zu bringen.
Die Errichtung etueS BezlrkSgewerbegerichtS
für de » Bezirk Calw wurde mit 16 gegen 14 Sti«.
meuabgelehnt. Bet Beratung desVoranschlags
der Amtskörperschaft für 1920 wurde die Frage aufgerollt,
wie eS « it denPorto koste» küufttg gehalten werde»
soll. Es entwickelte st- eine größereDebatte, bei wel¬
cher schließlich die Portofreiheit der Gemeindebehörden «ud
auch der allgemeine» Ortskrankeukasie anfrecht erhalten Wier¬
de ; dagegen wurde die Portofreiheit der Gemeindebehörden
nnd auch der allzemeiee« BezirksvereiuS »ud des Bezirks-
wohstättgkütSvereius gestrichen . Es wurde eine AmtSkör-
Perschaftrumlage von 360000 beschlossen . Zu« Schluß
trug der Geschäftsführer der Korvuwnalverbauds de« Ge¬
schäftsbericht für das Wirtschaftsjahr 1919 —20 vor.

X Lt,»enzr», 24 . Nov. (Abgefaßt .) H I « Gasthaus
zur . Sonne * war eine Fra», die sich in das Haus etnge-
schlichen hatte, gerade im Begriff, eine Menge gestohlene
Wäsche zu verpacke », als sie überrascht wurde. Sie fitzt
sitzt hinter Schloß und Riegel.

X H « b. 24 . Nov. (Brand.) Im Schnlhaus entstand
nachts ei« Zi«« rrbrand, der eiuen Schade » von mehrere«
tausend Mark amichtete . Die U^ache ist .unausgeklärt.

Stuttgart, 24 . Nov . (Vom Landtag . ) Im Fi¬
nanzausschuß erklärte Minister des Innern raf, die
Aufhebung der Kreisregierungen werde erst in Frage kom¬
men können, wenn die neue Gemeinde- und Bezirksord-
nung in Angriff genommen werde. Vor nächsten Som¬
mer sei diese Vorlage aber nicht fertigznstellen . Einzelne
Oberämter werden mit andern zusammcngelegt werden.
Ebenso sei die Verschmelzung der Landarmenverbände,
in Aussicht genommen in Verbindung mit einem Lasten¬
ausgleich. Bezüglich des Ban - nnd Wohnungswesens
solle dem Landtag ein neuer Plan vorgelegt werden,
der die Zwangsbewirtschaftung der Wohnräume zwar bei¬
behalte, aber in manchen Stücken von den jetzigen Bestim¬
mungen abweiche und imentlich das Bauwesen dezentra¬
lisiere ; es solle me., , auf dem Land gebaut werden,
der großen Städte habe man genug und man brauche
sie nicht zu vergrößern . 2000 neue Wohnungen würden
auf etwa 40 Millionen Mark zu stehen kommen. Ein
Amtsblattgesetz sei jetzt gerade keine zwingende Not¬
wendigkeit. Zu einer Verständigung beizutragen , sei er
(der Minister ) bereit . Tie Kommunalverbände lassen sich
von den Oberämtern nicht loslösen . Ein Antrag An-
dr e ersucht die Regierung , darauf zu achten , daß bei der
Zusammenlegung kein neues Oberamt unter 50 000 Ein¬
wohner umfasse, wobei die Amtskörperschaften bestehen
bleiben . Ein Redner der Bürgerpartei verlangte , daß
erst eine Denkschrift über die Vereinfachung der Ver¬
waltung von der Regierung vorgelegt werde, ehe man an
die Zusammenlegung herantrete . )

Leonberg , 24 . Nov . (Verschiedenes . ) >Dem
Mühlebesitzer Decker in Schöckingen wurde nachts ein
wertvolles Schwein gestohlen und gleich an Ort nnd
Stelle abgeschlachtet . Vom Täter hat man noch keine
Spur . — Abends wurde hier ein Fahrzeug angehalten,
das 18 Zentner Weiten geladen hatte , die aus dem
Bezirk verschoben werden sollten . — Die alte Stohrer 'fche
Fabrik wurde an einen Herrn aus Feuerbach für 350 000
Mark verkauft.

Bietigheim , 24 . Nov . (Immer noch still ge¬
legt . ) Die Germania Linoleum -Werke stehen noch im¬
mer still. Es ist unbekannt , ob nnd wenn die Werke er¬
öffnet werden." Aalen , 34 . Nov . (Bauerntckgun g . ) Der Land¬
wirtschaftliche Hauptverband veranstaltete am Dienstag
hier einen Bauerntag für die Oberämter Aalen, Ellwan-
gen, Gmünd , Heidenheim, Neresheim und Welzheim, der
so stark besucht war , daß außer dem vorgesehenen!
Löwenkellersaal auch der Spritzenhanssaal benützt werden
mußte . Den Vorsitz in den Versammlungen führten
Gutsbesitzer Mayer -Pommertsweiler und Freiherr v.
Wöllwarth . Die imposante Tagung nahm einen schönen
Verlauf . -

Hall , 24 . Nov . (Bauerntag . ) Der Bauerntag
ani Montag war eine Massenkundgebung der Landwirts
unseres und der benachbarten Bezirke. Vom Balkon
des Rathauses herab begrüßte Stadtschultheiß Hauber
und Amtmann Fahr die Landwirte , während Geschäfts¬
führer Bräunin ge r und Tiplomlandwirt Huber auf
die Aufgaben des Tages hinwiesen. Die Zahl der Land¬
wirte war so größt daß außer dem Eisenbahnsaal noch
die Säle im Hirsch und Ritter belegt werden mußten.
Vom Marktplatz bewegte sich ein stattlicher Zug mit
Fah « e« und Musik zum Bauernheim . Ein lebendes
Bild , eiuen Sommer -^ ntetag darstellend , wurde zu Bs-
gin« Ser Veranstaltung dargebote« . Dr Franck -Oüev-
limMrg leitete die Viersnstaltumg. Dann sprachen
SchMheG Mauutz, Direktor Gckrötzel und Ge-
sMfWftch»« Br tunin, er . Ei«ch« haL » «Mi,e Bur¬
schen « Mn in S« KSche d«S Dastlk «tne nationale Dohne
vom HWUiriBeml

Rredliugcn , 24 . Nov . (Eine neue Gaunerei .)
Schwindler treiben gegenwärtig ihr Unwesen auf dem!
Lande . Sie besuchen namentlich solche Landwirte ^ ge- ^
gen die ein Strafverfahren vorliegt , und geben sich als;
Polizeibeamte aus . So suchte sich in Unlingen ein sol- !
eher Gauner eine Kaution von 1000 Mark zu erschwin¬
deln ; in Ncufra zeigte ein angeblicher Polizeibeamter
einen Haftbefehl vor oder verlangte eine Kaution von.
900 Mk . ; in Ertringen wollte einer den Polizeidieners
zur Begleitung ; da er aber keinen amtlichen Ausweis ^
hatte , wurde der Schwindel aufgedeckt.

Stuttgart, 24 . Nov . (Landwirtschaftskam¬
mer . ) Die Hauptversammlung der Landwirtschcistskam-
mer findet am 1 . Dezember nachmittags 3 Uhr im Sit¬
zungssaal des Ernährungs - nnd Arbeitsministeriums statt.
Die Tagung wird drei Tage in Anspruch nehmen.

Gefälschte Ausfuhrgenehmigungen. Eine Schuhwarenfabrik am
Rhein oder deren Handelszwischenmänner wollten für 3pz Mil¬
lionen Mark Stiefel ins Ausland verschieben . Die „Ausfuhr¬
genehmigung " verschaffte ihnen eine Frau Lapp in Berlin
gegen eine Vergütung von 200 000 Mark . Bei der UeberHllb«
m einem Berliner Gasthof wurde die Gesellschaft von Polizei¬
beamten überrascht. Die Aussuhrscheine waren täuschend ge¬
fälscht . Frau Lapp gab bei ihrer Verhaftung an . daß sie die
Scheine San dem Inhaber einer Auskunftei um 60 000 Mark ge¬
kauft habe . Auch dieser Betrüger wurde verhaftet.

'

Me Herkunft des rus 'ischen Golds . Bekanntlich wird die An¬
nahme des russischen Golds als Zahlungsmittel neuerdings ver¬
weigert,- weil es sich als verfälscht erweist . Es enthält statt des
vorgeschriebenen 900/1000 Gehalts des Münzkassenbvlds kaum ^
zwei Drittel Feingold , daneben 25 Prozent und darüber Wis¬
mut,- das in Münzmetall überhaupt nicht hineingehört. Vou.
französischer Seite ist deshalb ein Geschrei wegen absichtlicher l
Verfälschung erhoben worden. Das ist verfehlt. Die Bolsche- !
misten haben einfach in ungeheuren Mengen Kirchengeräts
geraubt und eingeschmolzen . Die Goldschmiede , besonders tu l
älterer Zeit , fügten aber ihrem 'Werkstoff gern- Wismut dei,

'
um dadurch die zu den Ziselierarbeiten notwendige Härtung des
McNünals zu erreichen . !

Handel und Verkehr.
Stuttgart , 24 . Nov . (S ch i a ch tv i e h m a r k t.) Dem gcst-

rigen Markt am Stuttgarter Bieh- und Schlachthof waren zuge-
trieben : 46 Ochsen . 9 Bullen , 82 Iungbullen , 124 Iung-
rinder , 139 Kühe . 143 Kälber , 42 Schweine und 27 Schafe
die sämtlich verkauft wurden. Verlauf des Marktes : belebt.
Erlöst wurden aus 100 Pfund Lebendgewicht je nach Qualität
für Ochsen 700 Wik . . 600— 680 Mn . : für Bullen bis 700 Mk . ,
650 — 680 MK. ; für Iungrinder bis 700 Mk . . bis 650 Mk . .-
für Kühe 650 — 680 Mk . . 500 - 680 Mk . , 300- 450 Mk . : für
Kälber 1000- 1100 Wik . . 900 - 1003 Mk . . 800- 900 Mk . : für
Schwer — 1350—1400 Wik . . 1250- 1300 Mk . , bis 1200 MK.

Letzi« Nachricht««.
WTB . 24 . Nov . Noch einer Mrlbnng au»

Halle ist im THLriußi, W« ltz stit gestern Nacht stink«
Schueefoll , i»»,1« le».

WTB . » ,rli», 24. Nov . Die «> ,lisch,» Brf- tzm»^ .
ttvppr» l» D«» z '» Wirde » von dort zurückgezoge ». Der
Abtransport erfolgt in 6 Zügen. Die TrauSpoite fahre»
über Thor«, Posen, L fsa, Sagov, Tanche, Geistuugm»
BffchofSheirn. ES handelt sich »m die in die Heimat zu be¬
fördert de RäumungStruppe «.

WTB . - «' !'», 24 Nov . Wie verschiedene Blätter
berichte », reiste HofpieSige» Dry«» her »achD««r» ab,
«m der ehemalige » deutschen Kaiserin ans ihren Wnusch z»r
Seite z« sein. — La» Btfiuden der Kaiser!» zeigt eise ge-
ringe Besserung.

WTB . « nlk», 25 . Nov . Die Pariser Derhaubl»», «,
Sb« tzi« Abttefer»« , tze « Milchkuh, wnrde« gestern der»
tagt, bis die deutsches Konlmtsston de« Reichskabinett Vor¬
trag gehalten hat.

WTB . L «» ko*, 25. Novbr. Auf Anfrage bei dm
Jnnker - Flugzenxwerken erfahren wir über tzi« veschl «,.
» ahm« v,» Fl«,, « », «, dnrch die Interalliierte Koutroll»
kommisstou, daß es sich nm 11 Junker - Verkehrsflugzeuge
handelt , die für das Ansland besti»« t nnd zur Verschiffung
roch Hombnrg verlade» waren . Die Interalliierte Lust-
fahitkontrollkommisfiou hat diese» Sovderlyp seinerzeit ans-
drücktich dnrch schriftliche « Eutscheid als Zwiliyp anerkannt
nnd die deutsche Regierung hat steiS de« Staudpuukt ver»
treten, daß die Herstellung urd die AnSfrhr dieses Zivil»
flugzeugeS nicht nuter dar Verbot des Frieden !vertrag»
sällt. Für die elf Flugzeuge ist daher ordn»ngSge«ätz
SussuhrrrlaubuiS des zuständigen ReichSkourmissars erteilt
worden.

WTB . « ttl «», 25 . Nov . Dl« N«1« h« J,1«»a« .
l«rti» ««»Ittlllimmisfi«» über das Bauverbot von Fing,
zeugen vom 16 . November lantet folge «der« aßen : Sn
Exzeleuz de« Minister der auswärtigen Angtlegevheite «.
Exzellenz ! Ich habe die Ehre , Ihnen hier« tt die Abschrift
eures Beschlusses der Botschafterkouferenz vo« 8. November
1S20 « it Befug a» f doS Spaa. Protokoll n» d die Ent»
schrttnug vo» Lonlogue z« übersenden, die sich auf da»
Daiu « bezieht, a« welche« der Bau und die Et» fuhr vo»
Flug«aterial i« Dmtschlaud begiuue» darf. Die Eutscheidm«
vo» Bo»lognevom 22. Juli 1920, welche de» Ba« »ud die
Einfuhr vo» Flngmaterial in Drntschland bi» zu drei Mo»
naten nach dem Zeitpnrkt , an de« Art. 202 de» Frieden».
Vertrags vollkommen ankgeführt ist, verbietet, ist daher noch
j - tzt in Kraft . Ich bitte, die nötige « Veraulaffnuge » z«
tttffe», daß alle Beteiligte« hiervon Kenntnis erhalte».E. A . Mastermau », Loft nnd Motoren, Vorsitzender der
Interalliierten Lufischiffohrlkoutrollkommisston . — Anlage:
Beschluß betreffend das Protokoll der Spaa.Koufereuz vo»
13 . Juli. ES wird entschieden , da» Protokoll von Spaa
vo« 12 . Juli 1920 nicht estS nichtig erklärt z« betracht«
und die Entscheidung vo» Bonlog« vo« 22. Juli 1SM
aufrecht zu erhalte».

Fik dft VchriftllrM« , «mmtworütch r Lndvi, Lank.



« lteusteig.

Heute abend 8 Uhr Vrougiersaal
religiöser Vortrag:

Warum bedurft « wir riues Erlösers?
Von Sidtpf . Hang.

OeKvn sein Interesse
kanclell, wer 68 versäumt, vor ^nkauk
einer Xäkmusckme mein reickdaltiAvs

Lager in

MMk -MmMiM
2U desiektigen.

I ^ouls 8cka !d1e , ^ ItensteiA.

Kanfe

Benzin-Motors
jeder Art. Angebote mit Preis unter Angabe des Fabrikates,
ob stehendes oder liegendes Modell an

Sl . Nofenthal , Nürnberg
Nadlersgafse 5 . Telef. 11893.

Bürstenwaren
Gorghobeseu , Fußmatten «sw.

sind gut und billig bei
Lorenz L«z je , Attensteig. Teies . 46.

»ltenstri,.
Bon der Milchverteilungsstells des Oberamls Nagold ist

garantiert reines
Cocos -5ett

«ingetroffen und zum vorgeschriebenen Preis vonMk . 18 30
das Pfund z« haben bei

C. W. Lutz Nachfolger
k Fritz Bühler jr.

j « Ninftelg.

r Iss geüWtste WeWWsgeschM
* für Konfirmandenist ein schönes

Gesangbuch.
Solche empfiehlt in reichhaltigster Auswahl vom

einfachsten bis feinsten Lederband bei mäßigen Preisen

2b . ÄoHIkk , Buchbinder. ^

Weihnachten in Bethel.
Wo immer auf Erdm Große oder Kleine des Kindes von

Bethlehem sich freuen, da wird es hell und warm . Je dunkler
und trauriger die Herzen find , desto stärker möchte der himm¬
lische Glanz sie durchleuchten.

Das hoffen auch die Bewohner von Bethel wieder zu
erleben . Mehr als 4000 Fallsüchtige , Gemütskranke, Kriegs¬
beschädigte und Heimatlose aller Art und aus allen Teilen
Deutschlands gehören zu unserer Gemeinde. Viele haben
niemand, der an Weihnachten an sie denkt. Und doch möchten
wir keinen ohne ein kleines Zeichen der Lieb « lassen. Aber
wie sollen wir das anfangen, wo die Not der Zeit sich
mit immer härterem Druck auf uns legt?

Da bitten wir herzlich um Weihnachtsliebe für unsere
vielen Weihnachtsgäste. Jede kleinste Gabe ist willkommen,
besonders Kleidungsstücke aller Art, Spiele , Bilder , Bücher
oder Geld, um das zu kaufen, was Große und Kleine erfreut.
I « eher die Gaben in unsere Hand kommen, um so lieber
ist es uns.

Allen Freunden von Bethel sendet dankbare Weihnachts-
grüße

Bethel bei Bielefeld , im November 1930.
F . v Bodrlschwtugh , Pastor.

Postscheckkonto : Nr . 1S04 Hannover.

Altensteig.

Holzhauer -
Aexte

Wald 'S,«»
Scheitkeile
Näppeleife«
Sägeseilen
Schränkzangen

nvr allerbeste Ware
mit jeder Garantie

empfiehlt:

Ml HW« sw.
Eisenwarenhölg.

»lteusteig.

ScstrMe

Kmhemnzuge
Arbeitshofen
Anzngstoffe
Merzieherstosse
EinWeMen
Hosenträger

empfiehlt

kritr Mkiiismi.
Ein kleineres

GrammOn
mit verschiedenen Platten

alles wie neu (für Privat ge¬
eignet) verkauft od . vertauscht
gegen einFahrrad , wer ? —
sagt die Geschäftsstelle ds . Bl.

DenLandwirten empfehlen wir
Leberthrau )

Emulsion k fjir
Futterkalk l Schumne

geg . krumme Füße)
Löwen- Drogerie
Tebr. Benz, Nagold

Telefon 123.

Gesucht
aus 1 . Januar ein in Küche
und Hausarbeit erfahrenes
zuverlässiges

Mise«
bei gutem Lohn
Ri« MMr. Seicht

« ad Teinach.

Altensteig-Dorf.
Bestellungen auf

Baumwoll -
Webgar«

nimmt entgegen
Bayer, Seiler.

Als WeWchtr- SksWe
dürften in diesem Jahr besonders auch

Bücher
für Erwachsene und für die Jugend
in Betracht kommen, bei denen mit ver¬
hältnismäßig geringem Aufwand ein
wirklich schönes Geschenk
gemacht werden kann, das die Weih-
nachtsfreude erhöht und über Weih¬
nachten hinaus ein Geschenk von
bleibendem Werte ist . Wir machen auf
unser gut sortiertes Lager in Büchern
aufmerksam und bemerken , daß nicht
vorrätige Bücher durch uns ohne
jeden Aufschlag beschafft werden.
Bestellungen für den Weihnachtstisch
bitten wir frühzeitig zu machen.

W
.

Riektt
'

W VllWlg.
»»««steig.

Eaeao.' u . offen gewogen

EhttMk ill Asel»
Choeolade-Puloer
echt Ceylon - und
Souchong - Thee

Kernles-Thee
deutscher Thee

Marke Theka eie.
deutscher Kaffee

(gebr. Lupinen)

echt« Sihuw - Ktss«
stets frisch geröstet

Auslands - MWffee
, SersteMssee

feinst Kaffee-Ersatz
Kornfrank «.

Irank -Tichorie«
Marmelade und

Kunsthonig
hä» bestens empfohlen

E. W. LH MG
Fritz Bühler jr.

Eine hochträchtige

HÄSuderKuh
setzt dem
Verkauf
aus oder
tauscht

mir eini¬
genLammschafen

Silber, Mühle
« ltenst- ig.

Hsrnberg.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herz¬

licher Teilnahme bei dem Hin¬
scheiden unserer lieben Mutter,
Großmutter und Schwiegermutter,
Schwester und Schwägerin

WWe Seeger
sowie für die trostreichen Worte
des Herrn Pfarrers, den erheben¬
den Gesang deS Herrn Lehrers

mit dem Jungfrauenchor und für die zahlreiche
Begleitung von nah und fern zu ihrer letzten
Ruhestätte sagen herzlichen Dank

im Namen der trauernden Hinterbliebenen
der Sohn:

Joh . Georg Geeger , Baumwart.

kd o tograplr is - ^ l bnms
io scköoer / rusrvoki empkieirlt äie

kieker 'scke LuckkanälunA ^ llensleig.

I
LIN

KMLIML 8
M 8

Ikres Nm8al268 errie¬
ten 8ie äurctt eine
ttnuernlie Reklame in
unserer la ^es-^ eitun^

cien lärmen * !

Wart.
Verkaufe 3 starke

Michael Stall
Bauer.

Fntterkalk
Freßmittel

Leberthra«
für Schweine

empfiehlt

«qmMw -rnini«
« iwßei, - 1»

I «slefo» «1 . »
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